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Vö gel

Aves

Vö gel sind, wie die Säugetiere, auch Wir bel-
 tie re mit ei ner kon stan ten Kör per tem pe ra tur
(Warm blü ter). Al le Vö gel le gen Ei er, aber nicht 
al le be nut zen ein Nest und nicht al le be brü ten 
ih re Ei er. Je nach Vo gel art blei ben die ge schlüpf ten
Jun gen nach der Ge burt im Nest (Nestho cker),
ver las sen das Nest (Nest flüch ter) oder zei gen
ei ne Mi schung aus bei den Ver hal tens wei sen.

Von den welt weit fast 9000 Vo gel ar ten 
sind rund 750 in Aust ra li en be hei ma tet, etwa
300 da von kom men re gel mä ßig als Zug vö gel.
Vie le auf der Nord halb ku gel brü ten de Küs ten-
 vö gel über win tern in Aust ra li en. Da ge gen ist 
der Vo gel zug in ner halb des Lan des nicht so 
aus ge prägt wie auf an de ren Kon ti nen ten, da 
die Ge gen sät ze von Som mer und Win ter in 
wei ten Tei len ab ge mil dert sind.

Aust ra li en wird gern als »Vo gel kon ti nent«
be zeich net. Zwar ent spricht die Ar ten zahl 
bei spiels wei se der von Nord ame ri ka, doch sind
aust ra li sche Vö gel durch Far ben pracht und 
mar kan te Stim men auf fäl li ger. Auch sind sie in
der meist of fe nen Ve ge ta ti on leich ter zu se hen.

Etwa 70% der hei mi schen Ar ten er näh ren
sich ganz oder teil wei se von In sek ten.

Al ler dings fehl ten bis zur Ankunft der wei ßen
Siedler auch ei ni ge be kann te Vo gel fa mi li en völ lig:
dazu ge hö ren z.B. Gei er, Fla min gos, Spech te,
Wür ger und Fa sa ne. Die öko lo gi schen Ni schen
sind aber meist mit hei mi schen Ver tre tern von
an de ren Fa mi li en be setzt.

Ent wick lungs ge schicht lich stammen die 
Vor fah ren der aust ra li schen Vogelwelt vor al lem
➣ aus Gond wa na-Zei ten, wie z.B. die Fa mi li en

Lauf vö gel und Groß fuß hüh ner,
➣ aus Asi en, nachdem der aust ra li sche Kon ti nent

nach Nor den gedriftet war, wie z.B. die 
Mis tel es ser, so wie

➣ aus von den wei ßen Sied lern ein ge führ ten
Ar ten, wie z.B. be stimm te Sta re.

Par rots and Pa ra keets

Pa pa gei en und Sit ti che

Psit ta ci for mes

Pa pa gei en sind die wohl be kann tes ten 
und auf fäl ligs ten aust ra li schen Vö gel. Es gibt
welt weit rund 350 Ar ten, über wie gend in der
südlichen He mi sphä re. 44 der 53 in Aust ra li en
be hei ma te ten Ar ten le ben nur hier. Sie ge hö ren
zu den drei Fa mi li en:
➣ Ka ka dus (Ca ca tu i dae): Bis zu 68 cm groß, 

ge kenn zeich net durch eine auf stell ba re 
Fe der hau be. Meist Bo den fres ser.

➣ Lo ris (Lo ri idae): Meist grü nes Ge fie der 
mit ro ten, blau en, gel ben, brau nen oder
schwar zen Ele men ten. Er näh rung un ty pisch
von Nek tar und Blü ten pol len. Ty pi sche 
Nek tar fres ser sind klei ner und ha ben ei nen
lan gen Schna bel.

➣ Ei gent li che bzw: Ech te Pa pa gei en (Psit ta ci dae):
ca. 40 Ar ten, u.a. die Sit ti che. Sie sind über -
wie gend Bo den fres ser. 
Durch die Auf nah me so un ter schied li cher

Nahrung konnten sie sich über den ganzen 
Kon ti nent verbreiten. Al ler dings müs sen sie 
re gel mä ßig trin ken und sind da her von Was ser -
stel len ab hän gig. Au ßer halb der Brut zeit bil den
sie oft gro ße Trupps und über fal len dann ger ne 
Nutz pflan zun gen.

Auf grund ihres ein heit li chen Kör per bau es 
bil den Pa pa gei en nur eine Ord nung. 
Ty pi sche Merk ma le sind:
➣ Pa pa gei en schna bel: Da bei greift der obere

über den unteren Teil. Der Ober schna bel ist
am Na sen bein be weg lich und dient auch als
drit ter Fuß beim Klet tern.

➣ Greif fuß: Je zwei ge gen über ge stell te Ze hen
hel fen so wohl beim Klet tern als auch beim 
Er grei fen und Fest hal ten von Nah rung, wie
Früch te und Sa men. (Bei den meis ten Vö geln
zei gen drei Ze hen nach vorne und eine nach
hin ten.)

➣ Ein äu ßerst mo du la ti ons fä hi ges Stimm or gan
- bis hin zum Nach spre chen von Wör tern 
und Sät zen.

➣ Eine di cke Zun ge.

Fa mi lie: Ka ka dus, Ca ca tu i dae
Aus se hen: Wei ßes Ge fie der mit gel ber und auf -
stell ba rer Fe der hau be sowie einem schwar zen
Schna bel. 40-50 cm groß und 900 g schwer.
Le bens raum: Wäl der und auch of fe ne Ebe nen, als 
Kul tur fol ger auch oft in Sied lun gen.
Le bens wei se: Au ßer halb der Brut zeit in großen
Ko lo ni en mit ge re gel tem Ta ges ab lauf: Mor gens
Grup pen ab flug vom Ge mein schafts schlaf platz
zu der Stamm trän ke und den Nah rungs grün den,
abends wie der zu rück zu den Schlaf bäu men. 
Stim me: Pe net rant laut und krei schend.
Nah rung: Bo den fres ser: Kör ner (zum Leid we sen
der Ge trei de far mer), Sa men, Knol len, Bee ren,
Bo den in sek ten.
Ent wick lung: Brut zeit paar wei se in Baum höh len.
Die Eltern be brü ten ab wech selnd die 2-3 Eier 
in 30 Ta gen und füt tern ge mein sam die Jun gen,
die mit 9-12 Wo chen flüg ge sind. 
Be son de res: Al ter bis 80 Jah re: Wurde 1982 im
Lon do ner Zoo er reicht; dies soll zu gleich das
höchs te be wie se ne Alter eines Vogels sein.
Ar ten schutz: Ja. Art nicht be droht. Aber die
be lieb ten Stu ben vö gel wer den trotz der hohen
Strafen oft au ßer Lan des ge schmug gelt (große
Ver kaufs er lö se).
Info: Pa pa gei en, S. 42

Fa mi lie: Ka ka dus, Ca ca tu i dae
Aus se hen: Ge fie der an Brust und Hals rosa, 
Rü cken und Schwanz grau. Sie bilden da her 
beim Schwarm flug je nach Win kel eine graue oder
rosa »Wol ke«. Wei ßer Fe der schopf. 34-38 cm.
Ist der häu figs te aust ra li sche Pa pa gei. 
Le bens raum: Lich te Wäl der und Ebe nen, un ter
600 m See hö he. Auch Kul tur fol ger.
Le bens wei se: Ge sel lig, au ßer halb der Brut zeit
oft Trupps von über 1000 Vö geln.
Stim me: Krei schend und schnat ternd.
Nah rung: Meist Bo den fres ser: Kör ner und 
Sa men. Schre cken der Getreidefarmer.
Ent wick lung: Der Schwarm bleibt in der Brut zeit
in Ko lo ni en zu sam men. Brütet meist in Baum -
höh len. 3-4 Eier wer den nachts vom Weibchen
und tags vom Männchen be brü tet. Bei de füt tern
auch die nach einem Mo nat schlüp fen den Jun gen,
die nach 9 Wo chen flüg ge sind.
Ar ten schutz: Ja. Art nicht be droht.
Name: Ro sak aka dus und →Gelb hau ben ka ka dus
wer den auch häufig als die »wei ßen Ka ka dus« 
be zeich net.
Sons ti ges: Als »Ga lah« wird in Aust ra li en oft
um gangs sprach lich auch ein schwatz haf ter
Mensch bezeichnet.
In fo: Pa pa gei en, S. 42
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»Co cky«
Sulp hur-cre sted

Co cka too

Gelb hau ben ka ka du

Ca ca tua ga le ri ta

Ga lah

Ro sak aka du
»Schnat ter ka ka du«

Eo lo phus ro sei ca pil lus
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